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Amtliche Bekanntmachungen.

K. Oberamt Calw.
In der Bekanntmachung

der Kurse für Gold- und Silberschmiedeund
Graveure

— s. Gewerbeblatt Nr . 28 — hat sich ein Fehler ein¬
geschlichen: Die Kurse dauern nicht vom 8.- 28. Sep¬
tember, sondern vom 2.—28. September ds. Js.

Den 21. Juli 1912.
Neg.-Rat Binder.

Dom Rathaus.
Calw,  23 . Juli 1912.

Oeffentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien
unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz Conz.  An¬
wesend waren 11 Gemeinderäte und 10 Bürgeraus¬
schutzmitglieder. Als Beratungsgegenstand war auf
der Tagesordnung angegeben:

Realprogymnasium.
Von der Ministerialabteilung für höhere Schulen

war Oberstudienrat Dr . R ei k entsandt worden;
auch Rektor Dr . Weizsäcker  war anwesend.

Die Sitzung leitete Stadtschultheitz Conz  mit
dem Hinweis darauf ein, datz die heutige Beratung
außerordentlich bedeutsam für unsere Stadt und ihre
Bevölkerung sei. Er stellte dann Oberstudienrat Dr.
Reik  als Vertreter der Ministerialabteilung für
höhere Schulen vor.

Dieser war von der Ministerialabteilung für
höhere Schulen beauftragt , Bericht zu erstatten über
die verschiedenen Möglichkeiten, die beim Ausbau
des Realprogymnasiums hier in Betracht kommen.
Vorweg stellte der Referent fest, datz eine Aenderung
in der Organisation der Schule unabhängig von dem
Ausschreiben bezw. der Neubesetzung des Rektorats
sei, insofern, als die eingegangenen Bewerbungen
eine Auswahl zwischen Realisten und Humanisten
frei ließen. Die Neubesetzung der Rektoratsstelle
werde verschoben, bis über die Umwandlung des
Realprogymnasiums entschieden sei. Die Ausführun¬
gen zur Sache selbst gingen etwa dahin : Die Tendenz
scheine ihm klar hervorzutreten , datz es der
Wunsch der Calwer Bürgerschaft sei,

datz das Einjährige auf Grund einer
Realbildung ohne Latein zu erreichen
wäre.  Für die Calwer Verhältnisse kommen zur
Erreichung dieses Zieles drei Möglichkeiten in Be¬
tracht : 1. das Realprogymnasium bleibt - Gehen , es
wird eine Realschule bis zur KlasseO  mit Ein¬
jährigenberechtigung angegliedert ; 2. das Realpro¬
gymnasium wird in ein Reform-Realprogymnasium
umgewandelt , eine sechsklassige Realschule wird ange¬
gliedert und 3. das Realprogymnasium wird umge¬
wandelt in eine Realschule mit lateinischer Ab¬
teilung . In ausführlichem Vortrage erläuterte der
Redner die Kostenfrage, die Frage nach den Berech¬
tigungen und die des Üebergangs an andere Lehr¬
anstalten , welche bei diesen drei Plänen in Frage
kommen. Im Zusammenhang damit bemerkte er,
datz er es für unmöglich halte , den Vorzug der einen
Schulgattung (realistisch oder humanistisch) vor der
andern unwiderleglich nachzuweisen, das sei in letz¬
ter Linie eine Frage der Weltanschauung. Die gegen¬
wärtige Zeitströmung mit ihrer durchaus aufs Prak¬
tische zielenden Richtung bevorzuge den realistischen
Gedanken. Das beweise auch die Zusammenstellung
der Schüler des Realprogymnasiums nach dem so¬
zialen Milieu : unter den Vätern der Schüler, die
das Realprogymnasium besuchten, gehören der Land¬
wirtschaft 4 Prozent an , dem Gewerbe und
Handwerk 33 Prozent,  den kaufmännischen
Berufen 11 Prozent , den niederen Beamten 21 und
den höheren Beamten 12 Prozent . Die Mehrzahl
der Väter von Schülern des Realprogymnasiums
habe also an der rein realistischen Ausbildung ihrer
Söhne mehr Interesse , als an humanistischer. Als
Grundsatz der Unterrichtsverwaltung gilt , datz Or¬
ganisationsänderungen an den Schulen als gegebener
Anlatz betrachtet werden, die Leistungen an Ge¬
meinde- und Staatsbeiträgen zu normieren . Die
Gemeinde Calw also wird von vornherein damit
rechnen müssen, daß die seither den normalen Staats¬
beitrag um 3607,34 Mk. übersteigende Summe um
diesen Betrag gekürzt und daher der Gemeinde zur
Last fallen würde. Demgegenüber würde die Auf¬
hebung der 7. Klasse am jetzigen Realprogymnasium,
aus Gründen des schwachen Besuchs dieser Klasse, den
Aufwand verringern ; es wären weniger Lehrkräfte
vonnöten . Die Klasse hatte zeitweise überhaupt
keinen Schüler. 1902 zählte sie 3, 1903 ebensoviele,
1904 einen weniger, 1905 wieder 2, 1906 0, 1907 4,

1908 3, 1909 2, 1910 2, 1911 5 und im laufenden
Jahre gleichfalls 5 Schüler. In 11 Jahren also 31
Schüler, gleich kaum 3 Schüler auf den Jahresdurch¬
schnitt. Sie kann nicht als lebensfähig betrachtet
werden. Die Aushebung dieser Klasse würde die
Durchführung der Organisationsänderuna wesentlich
vereinfachen, namentlich nach der finanziellen Seite.
Vorausgesetzt, die 7. Klasse bliebe bestehen, so wären
57 Wochenstunden Unterricht mehr als bisher nötig.
Mit den gegenwärtigen Lehrkräften können 200
Stunden bewältigt werden. Fällt Klasse 7 weg, so
würden nur noch 30 Stunden mehr nötig werden.
Die 57 Stunden Unterricht erforderten 2 weitere
Lehrkräfte, Oberreallehrer , im zweiten Falle , mit
Wegfall der 7. Klasse und dementsprechend nur 30
Stunden weiter Unterricht würde eine Oberreal¬
lehrerstelle genügen. Eine weitere Vereinfachung
würde sich dann mit Umwandlung der math . Pro¬
fessorsstelle in eine Oberreallehrerstelle ergeben, wo¬
durch die Gemeinde 390 Mk. ersparen würde . Die Wir¬
kungen, die von einer solchen Umwandlung erwartet
werden, sind dann ferner : Ohne Klasse 7 hat die Ge¬
meinde 2490 Mk. zu leisten, dazu der Wegfall der
3607,34 Mk. des Staatsbeitrags über normal , gibt
zusammen 6097,34 Mk.; von diesen abzuziehen sind
dann die angeführten 390 Mk. Würde nun statt
zwei Oberreallehrstellen nur eine und eine Hilfs¬
lehrstelle geschaffen, käme als finanzieller Effekt
für die Stadt 4713,84 Mk. heraus . Diese Organisa¬
tionsänderung würde unter den drei möglichen die
geringsten Schwierigkeiten bieten . Die Schüler
können in drei verschiedene Anstalten übergehen:
Gymnasium, Realgymnasium und 7. Klasse der Real¬
schule. Weiterhin besteht in diesem Falle die Mög¬
lichkeit, die Schüler auf das Landexamen vorzube¬
reiten . Das Realprogymnasium Calw
habe, sagte Oberstudienrat Dr . Reik, in dieser
Hinsicht inguterFormabgeschnitten,
auch in diesem Jahre hätten beide
Landexaminanden be st anden , das sei
für ein Realprogymnasium wirklich
alles , wasman erwarten könne.  Nach¬
dem besprach der Referent die beiden andern bei der
Organisation in Betracht kommenden Projekte (slo.) .
Das Projekt eines Reform -Reakprogymnasiums
leidet nach seinen Ausführungen an großen unter¬
richtstechnischen und organisatorischen Schwierigkei¬
ten , das Projekt 3 ebenso. Das Projekt Real¬

Neue Bücher.
(Schluß.)

Ein Heimatbuch.
„Aus der Heimat, kommt der Schein,
's muß lieblich in der Heimat sein."

Ein für Calw und das ganze Oberamt in erster
Linie bedeutungsvolles Buch verläßt soeben die
Presse. Es ist das Werk eines Nimmermüden auf
dem Gebiet der Heimatkunde, des Hauptlehrers
W. Mönchin  Rötenbach : Heimatkunde vom
Oberamt Calw,  verfaßt im Auftrag der Päda¬
gogischen Lehrerlesegesellschaft Calw und von ihr her¬
ausgegeben. Diese Schrift will den Schüler  in kla¬
ren Ausführungen über die geschichtliche, naturge¬
schichtliche Entwicklung und die natürliche (geologische)
Beschaffenheit seiner Heimat zuverlässig unterrichten,,
sie ist aber weiterhin eine Quelle unterhaltendsten,
anregendsten Genusses für jedermann  aus unse¬
rem Heimatbezirk, der über seinen Vaterort , seine
Vorfahren aus grauen Zeiten erfahren will — und
wer wollte das nicht bei uns , wo jeder noch so eng
verwachsen ist mit seiner Heimaterde ? Mit einem
Bienenfleiß hat der Verfasser seine Vorarbeiten zu
diesem Wert unternommen und mit Hingebung und
einer Liebe das Buch fertiggestellt, die nur im
Herzen desjenigen wohnt, der ein wurzelechter Sohn
seiner Scholle ist, die ihn trägt.

In vier Abschnitten: Bilder aus der Geschichte
und Sage , Geographische Bilder , Naturgeschichtliche
Bilder und Sitten und Gebräuche — abgeteilt in
-52 Abschnitte — entwickelt sich vor dem Leser dieses
prachtvollen Büchleins die ganze, interessante, reiche
Vergangenheit unseres Calw und seiner Orte , zeigt
sich ein Bild , von geübtem Auge geschaut, der land¬
schaftlich unvergleichlichen Schönheiten unserer
Gegend und lebensvolle Skizzen über die Charakter-
und Wesenszllge ihrer Bewohner . Solch ein Buch,
das auf jeder Seite den gediegenen Kenner seiner
Heimat bezeugt, gehört in jedes Haus des Calwer
Oberamts und in jede Familie . Da ist so einfach
und so schlicht, wie es der nüchterne Sinn unserer
Bevölkerung verlangt , erzählt und dargestellt, was
aus Geschichte, Kultur und Natur , Uber die wirtschaft¬
liche und sozialeBergangenheit undEegenwart des Be¬
zirks zu wissen von jedermann zu selbstverständlicher
Notwendigkeit gemacht werden sollte; da ist endlich
der gelungene Versuch gemacht, den Kindern und
den Alten ein Buch in die Hand zu geben, das glei¬
chermaßen über die Scholle belehrt und unterhält,
das dem entgegenwirkt, datz man in der Schule die
Kenntnis von der Lage jedes Katzensteigs in Hinter¬
indien einem gründlichen Wissen über der Heimat
Beschaffenheit beinahe voraufstellt ! Und wir kön¬
nen nur sagen, lest das Buch, freut euch an seinem
klaren leicht verständlich geschriebenen Inhalt , lernt
daraus , neu eure Heimat ins Herz zu schließen. Man

denke sich einen von Heimatliebe durchglllhten Lehrer
mit diesem Buch vor seiner Kinderschar: wie hell
wohl da die Augen leuchten, wenn hier eine schöne
Erzählung aus dem Geburtsort besprochen, dort ein
lehrreiches Kapitel über die geographischenVerhält¬
nisse und wieder ein solches aus den Zeiten furcht¬
barer Nöte oder ein solches über die einstige große
Bedeutung von Männern des Bezirks durchgenom¬
men wird ! Für den Schüler mutz das zu einer Lieb¬
lingsbeschäftigung werden, aus diesem Buch seine
Kenntnisse zu nehmen und für den Lehrer nicht min¬
der eine anregende Stunde , wenn er seinem Unter¬
richt in Heimatkunde ein derartig , alles Wissenswerte
darüber zusammenfassende Hilfs - oder Quellenbuch
zugrunde legen kann. Die Heimatkunde vom Ober¬
amt Calw ist die ausführlichste aller bis jetzt in
Württemberg erschienenen Heimatkunden, was umso
höher einzuschätzen ist, als die geschichtlichen Quellen
sehr spärlich flössen; dem Verfasser stand nämlich
keine einzige alte geschriebene Ortschronik zur Ver¬
fügung. Mährend viele „Heimatkunden" nahezu
ausschließlich auf gedruckten Quellen fußen, ist unsere
Heimatkunde neben derjenigen von Böblingen (Vers.
Rektor Wacker, ein geborener Holzbronner) die ein¬
zige, die auf eingehendem Archiv st udium  aufge¬
baut ist.

Außer Akten des Staatsarchivs , des Filialarchivs
Ludwigsburg , des Kameralamts Hirsau, den Akten
der Rats - und Pfarrhäuser wie : Fleckenbücher, Ge-



progymnasium plus Angliederung der Realschule
könnte der Vortragende auf Grund der gegenwärti¬
gen Verhältnisse am ehesten empfehlen. Die finan¬
ziellen Opfer seien verhältnismäßig geringe (3700
bezw. 4700 Mk.). Landexamenvorbereitung ist
möglich. — Nachdem des Referenten ausführliche Er¬
läuterung beendet, und ihm dafür vom Vor¬
sitzenden  der gebührende Dank gesagt war , er¬
griff letzterer das Wort . Soweit er über die Mei¬
nung der Bürger und des Kollegiums unterrichtet
sei, bestehe kein anderer Wunsch, als daß den Söhnen
der Bürgerschaft die Möglichkeit zum „realistischen
Einjährigen " verschafft werde. Es könne sich darum
handeln , das, was man schon habe, im möglichsten
Umfange zu halten : eine Anstalt , mit der wir im
Lande Ehre einlegten . Er müßte die Abschaffung
der 7. Klasse bedauern , denn es würden mit der Auf¬
gabe dieser Klasse manche Berechtigungen wegfallen
(Geometerstudium, Gewerbelehrer , die Berechtigung
zum Apotheker, zur Offizierslaufbahn ). Er bitte,
die Beibehaltung des Realprogymnasiums mit An¬
gliederung einer sechsklassigen Realschule mit reali¬
stischem Einjährigen als einzig annehmbares Pro¬
jekt zu diskutieren . Schaffen wir diese Schule, dann
tun wir , was die Bevölkerung verlangt . Calw sei
eine Oberamtsstadt von immerhin qualifiziertem
Charakter , habe eine ganze Reihe von Beamten¬
kategorien hier , Beamte , die in ihrer Mehrzahl ver¬
heiratet seien, die bei Bewerbungen auf die gün¬
stigste Ausbildungsmöglichkeit für ihre Kinder und
den Charakter der Schule Wert legen. Aber in erster
Linie ausschlaggebend ist, unsern Kindern überhaupt
die weitgehendsten Ausbildungsmöglichkeiten zu
geben. Daß die Sache Geld koste, wußten wir , und
man ist sich über diesen Punkt in den Kreisen der
Bürgerschaft auch einig. Wir hätten aber geglaubt,
daß eine Organisationsänderung im Rahmen des
ersten Projekts nicht als eine Aenderung der Schule
notwendig aufgefaßt werden müßte, die eine Aende¬
rung der bisherigen Staatsbeiträge zur Folge hätte;
es scheint aber, daß die Oberschulbehörde darauf hält,
daß eine solche Aenderung als Organisationsände¬
rung aufgefaßt wird . Man dürfe nicht gering die
Möglichkeit des Landexamens anschlagen, ferner auch
nicht übersehen, daß wir auf die Schüler von aus¬
wärts angewiesen sind. Oberstudienrat Dr . Reit
erklärt , daß der Unterrichtsverwaltung von den
Landständen aufgetragen worden sei, darauf hinzu¬
wirken, daß die Staatsbeiträge gleichmäßig würden
und eine solche hier geplante Aenderung an der Or¬
ganisation der Schule werde als gegebener Anlaß
dazu betrachtet. GR . Bäuchle  hält den vom Re¬
ferenten empfohlenen, vom Vorsitzenden befürworte¬
ten Plan für den zweckmäßigsten; er begründet seine
Auffassungen eingehend. Auch er würde bedauern,
wenn die Klasse 7 in Wegfall käme, die Frequenz,
so bescheiden sie an sich sei, sei dennoch im Steigen.
GR. Dreiß : Man sollte die Mehrkosten im Plan 1
gegenüber den andern Projekten nicht scheuen, dem
Projekt 1 seine Zustimmung geben. Die 7. Klasse
weise wohl steigende Frequenz auf, auf steigende Fre¬
quenz kämen aber auch wieder Rückschläge; die Klasse
könne man also fallen lassen. Er wünscht Besetzung der
Rektoratsstelle mit einem Realisten . ER . Stau¬
denmeyer  spricht Herrn Oberstudienrat Dr . Reik
für seine klaren Worte den Dank des Kollegiums
aus . Er hebt gleichfalls den Wunsch der Bürger¬
schaft nach dem realistischen Einjährigen hervor . Er
sei auch der Meinung gewesen, daß, wenn das Real-

meindepflegrechnungen, Eerichtsprotokollen, Lager¬
büchern, Kirchenkonventsprotokolle, Pfarrbeschreibun-
gen, Totenbüchern, hat der Verfasser eine Quelle
entdeckt und benützt, die sich bis jetzt keine andere
Heimatkunde zunutze gemacht hat : dieAmtsver-
sammlungsprotokolle.  Es war freilich
keine leichte Aufgabe, aus acht Bänden mit etlichen
Tausend Seiten das Wünschenswerte aus den Amts¬
versammlungsprotokollen der Aemter Calw und
Zavelstein vom Jahr 1692 an zusammenzusuchen(zu¬
mal die alten Amtsschreiber nicht immer auch Schön¬
schreiber waren ), aber dafür waren die Ergebnisse
besonders befriedigend für die Geschichte der
Landwirtschaft,  des Jagd - und Verkehrs¬
wesens. Der Verfasser kann es sich deshalb als be¬
sonderes Verdienst anrechnen, die geschichtliche Ent¬
wicklung der Landwirtschaft von den Uranfängen
bis zur Gegenwart anschaulich geschildert zu haben,
während andere Bearbeiter von Oberamtsurkunden
die Geschichte der Landwirtschaft etwas stiefmütter¬
lich behandelten . Gewiß wäre es ein dankenswertes
Unternehmen , die Anregungen des Venassers weiter
zu verfolgen und sie für eine etwaige Festschrift an¬
läßlich der bevorstehenden landwirtschaft¬
lichen Ausstellung  zu verwerten.

In der vorsichtigen, gründlichen Bearbeitung des
Buches hinsichtlich der geschichtlichen Stoffe , derSagen
und der Geschichten, die der Volksmund sich erzählt
als Wahrheit , liegt ein Hauptverdienst des Ver¬
fassers. Bis in die neueste Zeit herein als geschicht¬
lich feststehende, oder doch als ziemlich sicher zutref-

progymnasium bestehen bleibe, auch der Staatsbei¬
trag in seiner heutigen Höhe bleibe. Redner regt die
Bitte an die Unterrichtsverwaltung an, einen Herrn
für ^das Rektorat auszuwählen , der auch dann für
seinen Posten geeignet wäre , wenn eine Reform¬
schule aus der neuen Fassung hervorginge. Ober¬
studienrat Reik  glaubt nicht, daß die Unterrichts¬
verwaltung bezügl. der Staatsbeiträge ihre Auf¬
fassung ändert . E .R . H. Wagner  würde in der
Abschaffung der Klasse 7 einen Rückschritt erkennen.
Wenn möglich, möge der Herr Oberstudienrat dafür
sorgen, daß die Staatsbeiträge auf der heutigen
Höhe bleiben . Dagegen spricht sichB .A.M . Zahn
wohl für den Plan 1 aus , würde die 7. Klasse aber
fallen lassen. B .A.O. Wagner  möchte die 7.
Klasse beibehalten . Rektor Dr . Weizsäcker:
Die eine Hälfte der Schüler geht von Klasse 7 aus
an die 8. eines Realgymnasiums , die andere Hälfte
zu den Berufsarten der Apotheker, Gewerbelehrer,
Geometer und Offiziere. E .R . Bäuchle:  Die
Frequenz der 7. Klasse werde sich sicherlich dann wie¬
der heben, wenn das realistische Einjährige gemacht
werden könne, namentlich sei auf Zuzug von aus¬
wärts zu rechnen.

Das Ergebnis  der Besprechung war : Das
Kollegium stellt an die Ministerialabteilung für
höhere Schulen das Ersuchen, bis zum diesjährigen
Schulbeginn am 9. September d. I . dem hiesigen
Realprogymnasium die sechsklassige Realschule anzu¬
schließen und die Bitte auszusprechen, daß das Mi¬
nisterium den bisherigen Staatsbeitrag beläßt und
in diesem Fall auch die 7. Klasse.

Die Schaffung dieses 1. Projekts wird von den
Kollegien je einstimmig beschlossen. Die Anfrage,
ob die 7. Klasse bestehen bleiben soll, auch wenn der
Staatsbeitrag gekürzt würde, wurde vom Eemeinde-
rat mit 6 Ja und 3 Nein beantwortet , vom Bürger¬
ausschuß aber mit 9 Nein und einem Ja . Ein Be¬
schluß kam nicht zustande; endgiltig entschieden wird
darüber erst nach der Erledigung der grundsätzlichen
Seite durch die Oberschulbehörde.

Die Sitzung währte über 2 Stunden.

ik Versammlung der Volksparter . Die gestrige
Versamlung der Fortschrittlichen Volkspartei in der
Brauerei Dreiß , welche von Calw und aus der nähe¬
ren Umgebung gut besucht war , hatte nur einen vor¬
läufigen Zweck und befaßte sich hauptsächlich mit der
Vorbereitung einer Vertrauensmännerversammlung
des ganzen Bezirks, die am 4. August hier im gleichen
Lokal stattfinden und die offizielle Nominierung der
Kandidatur Staudenmeyer  vornehmen soll.
Es kann jedoch heute schon mit Sicherheit gesagt
werden, daß der bewährte seitherige Abgeordnete des
Bezirks, Herr Verwaltungsaktuar Staudenmeyer , die
Kandidatur wieder annehmen wird.

st. Auszeichnung. Der Zigarrenarbeiterin Ka¬
tharina Fenchel,  die in der Zigarrenfabrik
von Heinrich Hutten hier beschäftigt ist, wurde die
Medaille der König-Karl -Jubiläums -Stiftung ver¬
liehen. Mit dieser Medaille werden solche Arbeiter
und Bedienstete ausgezeichnet, welche in ein und
demselben Betrieb langjährige , treue und erschließe
liche Dienste geleistet haben.

* Neubulach, 22 .Juli . Gestern fand hier das
Missionsfest statt, welches trotz der ungünstigen Wit¬
terung gut besucht war . An Stelle des zur Zeit

sende Auffassungen sind, wo die Unterlagen ge¬
geben, mit erfahrenem Forscherblick auf ihren tat¬
sächlichen Wahrheitswert zurückgeführt. Der Inhalt
und auch die Art der Darstellung machen das Buch
zu einem Hausbuch, zu einem Buch, das man nicht
liest, um es dann für immer beiseite zu lassen, son¬
dern dazu, um stets wieder nach ihm zu greifen,
zur Abendzeit, wenn die Kinder um die Eltern am
Abendtisch versammelt sind, Sonntags , wenn Regen
und Sturm draußen peitschen — gerade auch zum
Zweck gemeinschaftlichen sich darein Vertiefens der
Familie , dürste diese Heimatkunde sich nützlich er¬
weisen. Eine Abhandlung über die Beteiligung un¬
seres Bezirks im deutsch-französischen Krieg z. B.
wird sicher nicht nur von Veteranen , sondern auch
von den Nachkommen jener Tapfern , deren Taten
und Verdienste geschildert sind, gerne gelesen
werden.

Es ist nichts versäumt worden, daß nicht jedes
Hindernis hinsichtlich der Anschaffung aus dem Wege
aeräumt hätte . Es wird kaum ein Buch von der Ge¬
diegenheit in Ausstattung und Druck mit der großen
Anzahl , schöner, technisch gut gelungener Bilder (vgl.
nur z. B . S . 133,134,178,181,185 ) geben, das zu dem
Preis von 50 Pfg . (für die Schüler) und 80 Pfg.
(für Erwachsene) zu bekommen wäre . Das Buch
hat einen Umfang von 208 Seiten , enthält zwischen
dem Text verstreute, teilweise ganzseitige Illustra¬
tionen , ein von M . Koch und ein von Seminarober¬
lehrer Schäffer in Nagold vertontes Lied („O
Schwarzwald, o Heimat", bezw. „Die Ulme zu Hir-

leider verhinderten Ortsgeistlichen hielt Missionar
Renz die von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Begrüßungsansprache. Als erster Redner
trat Missionsveteran Kllhnle aus. Derselbe wirkte
33 Jahre in Indien und wußte in fesselnder Weise
seine dortigen Erlebnisse, insbesondere die Gründung
der Station Mandscheri vorzuführen . Interessante
Mitteilungen aus Kamerun gab uns Missionar Göh-
ring . Er schilderte in anschaulicher Weise das sog.
Grasland . Besonders wurde unsere Aufmerksamkeit
auf den dortigen Häuptling Ndschoya gerichtet. Dieser
ist der Mission sehr zugetan und — obgleich kein
Christ — unterrichtet er doch in christlicher Religion
und dichtet sogar kirchliche Lieder. Der Muhamme-
danismus mußte dort dem Christentum weichen und
an Stelle der muhammedanischen Gotteshäuser er¬
hebt sich nun ein evang. Kirchlein. Im Schlußwort
und Schlußgebet trat Pfarrer Hornberger warm für
die Missionssache ein. Der Dank für das uns Darge¬
botene kam in dem ansehnlichen Opfer von etwas
über 300 Mk. zum Ausdruck.

Württemberg.
Stuttgart , 22. Juli . Der König hat genehmigt,

daß die verfügbaren Mittel der König-Karl -Jubi-
läums -Stiftung folgendermaßen verwendet werden:
3000 Mk. Beihilfen an Landwirte , die in diesem
Jahre Ueberschwemmungs- oder Gewitterschaden er¬
leiden, 2800 Mk. an insgesamt 29 Genossenschaften,
Vereine und Gemeinden zur Anschaffung von land¬
wirtschaftlichen Maschinen, 3373 Mk. an 28 ver¬
schiedene Rindviehversicherungsvereine, zwei Pferde¬
versicherungsvereine und einen Ziegenversicherungs¬
verein , 1900 Mk. als Reisestipendien an 9 verschie¬
dene Studierende und Kunstgewerbetreibende, sowie
Gewerbelehrer , 2000 Mk. dem Verein für Arbeiter-
kolonien, 400 Mk. der Gemeinde Ebnat OA. Neres-
heim zur Deckung der Kosten für die Einführung
einer Hausindustrie und 2000 Mk. der Genossenschaft
der Holzgewerbetreibenden in Heidenheim zu den
Kosten maschineller Einrichtungen in einem Werk¬
stättenneubau . Die Medaille der König-Karl -Jubi-
lüums -Stiftung für tüchtige Arbeiter und Bedien¬
stete, die in einem und demselben Geschäft langjäh¬
rige, treue und ersprießliche Dienste geleistet haben,
ist an 229 Personen verliehen worden, von denen
201 in gewerblichen und 28 in landwirtschaftlichen
Betrieben beschäftigt sind. (Unter den Genossen¬
schaften, die mit Unterstützungen bedacht wurden , ist
aus dem Oberamt die Darlehenskasse Alth eng¬
st ett,  die zur Beschaffung einer Schrotmühle 130
Mk. erhielt ; die gleiche Summe für den gleichen
Zweck kam an die Gemeinde Fünfbronn OA. Nagold.)

! Nagold, 22. Juni . Daß Nagold es versteht, Fest¬
lichkeiten zu veranstalten , davon zeugte das gestrige
schmucke Bild dieses schönen Städtchens und die ganze
Abwicklung des Programms , das der „Sänger¬
kranz"  Nagold anläßlich feiner Bannerweihe in
Szene gesetzt hat . Trotz des unaufhörlichen Regens
herrschte frohe Festesstimmung bei den vielen Fest¬
gästen, boten doch am Vormittag 13 wettfingende
Vereine ihr Bestes und nachmittags gaben 20 Ver¬
eine ein wohlgelungenes Konzert in der Seminar¬
turnhalle , die mit ihrer vorzüglichen Akustik Sän¬
gern wie Zuhörern sehr zustatten kam. Das Er¬
gebnis des Wettgesangs, bei dem Seminaroberlehrer
Schaffer-Nagold, Seminaroberlehrer Haasis-Maul-
bronn und Musikdirektor Neuert -Pforzheim als

sau") , Gedichte und am Schluß eine nach dem neue¬
sten Stand bearbeitete statistische Tabelle über Größe
und Einwohnerzahl des Oberamts und ist, in dunkel¬
grünen Umschlag mit sinnreicher Vignette geheftet,
schon rein äußerlich ein vornehmes Merkchen. Der
Verfasser wollte sein Buch nach jeder Richtung hin
zu einem Heimatbuch machen: er ließ es in Calw
selbst, nämlich in der A. Oelschlägerschen Buch¬
druckerei, drucken, welche dem in sie gesetzten Ver¬
trauen in vollstem Maße gerecht wurde. Die
Druckerei gab dem Werk eine Ausstattung , die be¬
redtes Zeugnis von ihrer Leistungsfähigkeit im Jl-
lustrations - und Farbendruck ablegt ; sie hat damit
gezeigt, daß auch die Buchdruckkunst in unserem
Schwarzwaldstädtchen zu Hause ist.

So hat alles zusammengewirkt, um diese Heimat¬
kunde des Oberamts Calw in würdiger Weise unter
die Leute geben zu können. Jetzt liegt es an den
Bewohnern unseres Oberamts , dieser Gabe von edel¬
stem Gehalt in Häusern und Familien Eingang zu
verschaffen und die freundliche Aufnahme zu bereiten,
die ihr und ihrem Geber vollauf gebührt. Sie wird
überall Freude bereiten , als Geschenk dem Sohn , der
in die Ferne , zum Militär , zieht, der Tochter, die
nach anderen Gegenden des Vaterlandes an der Seite
ihres Mannes wandert , dem Knecht und der Magd
zum Andenken — allen Ständen , Schichten, Jungen
und Alten , dem Armen und Reichen. Es ist ein
Buch der Heimat.



Preisrichter tätig waren , ist folgendes: Höherer
Volksgesang:  1 ) „Eintracht " Effringen , In
und Ehrenpreis , 2) Sängerriege des Turnvereins
Nagold Id und Ehrengabe , 3) Liederkranz Alten¬
steig IIu Preis , 4) Gesangverein Unterjettingen Ilb
Preis , 5) Frohsinn , Mühlen am Neckar Ilo Preis;
Einfacher Volksgesang:  1 ) Liederkranz
Stuttgart -Wangen In und Ehrenpreis , 2) Liederkranz
Emmingen Id und Ehrenpreis , 3) Liederkranz See¬
bronn Ib und Ehrengabe , 4) Frohsinn Rottenburg
Io Preis und Ehrengabe , 5) Liederkranz Wildberg
Ick und Ehrengabe , 6) Liederkranz Göttelfingen Io
Preis , 7) Bürgergesangverein Dußlingen Ha Preis,
8) Männergesangverein Mindersbach Ilb Preis , 9)
Liederkranz Liebenzell Ilo Preis , 10) Eintracht
Rohrdorf lick Preis.

Freudenstadt , 22. Juli . Seit Donnerstag abend
fällt starker und anhaltender Regen, der den ausge¬
trocknetenW.iesen und Wäldern sehr zustatten kommt.
Auf die gute Heuernte dürfte es so eine reichliche
Oehmdernte folgen. Weniger angenehm ist der
starke Niederschlag für die Beerensucher und Wan¬
derer.

Sulz , 22. Juli . Eemeinderat Keck hält die seiner¬
zeit der „Schwab. Tagw ." entnommenen Angaben
über Rathaushändel aufrecht. Es handle sich wohl
um eine Aufbesserung, weil der Stadtschultheiß es
abgelehnt habe, auf den ihm bisher gewährten Zu¬
schuß von 800 Mk. für einen geprüften Gehilfen bei
der Anstellung eines von ihm geforderten Sekretärs
zu verzichten. Was die Mehrarbeit durch Uebernahme
des Elektrizitätswerkes anlange , so habe der Ee¬
meinderat einstimmig beschlossen, dessen Verwaltung
dem Betriebsleiter und dem Stadtpfleger zu über¬
tragen ; der Stadtschultheiß habe damit nichts zu tun.
Ein Einkommen von 6110 Mk. an den Stadtschult¬
heißen sei bei einer Gemeinde von 2000 Einwohnern
genug. Zum Schlüsse beruft sich Eemeinderat Keck
darauf , daß kein einziges Kollegienmitglied gegen
ihn Stellung genommen habe, als er den Stadtschult-
heißen zur Abdankung aufforderte.

Landwirtschaft und Märkte.
Wöchentlicher Saatenstandsbericht der Preisbe¬

richtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrates . Die
nun schon seit vierzehn Tagen herrschende Hitze und

Trockenheit beginnen allmählich einen bedenklichen
Charakter anzunehmen und mancherlei Besorgnisse
zu erwecken. Die Halmfrüchte gehen rasch der Reife
entgegen. Die Roggenernte ist im Gange und mit
dem Weizenschnitt im Süden bereits vereinzelt der
Anfang gemacht. Eine Veränderung im Stande des
Wintergetreides ist in der letzten Woche nicht einge¬
treten , wohl aber befürchtet man , daß ein weiteres
Anhalten der Trockenheit die Körnerbildung des
Weizens ungünstig beeinflussen dürfte . Auch für die
Sommerhalmfrüchte rückt die Gefahr der Notreife
immer näher . Allgemein wird berichtet, daß die
Sommerung unter der Dürre zu leiden beginnt und
dringend Regen benötigt . Stellenweise machen sich
bereits Brandstellen bemerkbar, namentlich für den
durch den Drahtwurm und die Fritfliege in .vielen
Gebieten arg mitgenommenen Hafer müssen bald
Niederschläge kommen. In Süddeutschland, und viel¬
fach auch im Westen sind die Aussichten für die Hafer¬
ernte schon jetzt wenig befriedigend, aber auch in den
übrigen Reichsgebieten, wo in letzter Zeit eine Bes¬
serung stattgefunden hatte , beginnt das heiße und
trockene Wetter neuerdings Befürchtungen hervorzu¬
rufen. Infolge der Verspätung der Roggenernte und
des zu späten Reifens der übrigen Halmfrüchte dürf¬
ten die Erntearbeiten sich sehr zusammendrängen
und möglicherweise Verluste durch Körnerausfall
entstehen. Sehr empfindlich bemerkbar macht sich
der Einfluß der herrschenden Dürre bei den ohnehin
sehr lückenhaft stehenden Kartoffeln , die auf leichten
Böden schon bedenklich leiden, welk werden und stel¬
lenweise ohne angesetzt zu haben, vertrocknen. Auch
für die bisher gut entwickelten Rüben wird Regen
dringend herbeigesehnt. Die Futterpflanzen und
Wiesen, die Aussicht auf einen guten zweiten Schnitt
boten, haben in der letzten Zeit wenig Fortschritte
gemacht. Häufig wird auch berichtet, daß die Weiden
derart nachgelassen haben, daß das Vieh auf ihnen
nicht mehr genügend Nahrung findet und vielfach
Stallfütterung erhalten muß.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Horb» 23. Juli . (Teleph.) Der am Sonntag in

Ensingen beim Böllerschießen verunglückte Robert
Schindler ist gestern nacht seinen Verletzungen er¬
legen.

Steinhausen OA. Kllnzelsau , 23. Juli . (Teleph.)
Als die Schulmädchen am oberen Wehr im Buchen¬
bach badeten, kamen mehrere der Schule entwachsene
Buben herzu und einer , ein 14 Jahre alter Schusters¬
lehrling aus Buchenbach, schoß mit einem Terzerol
auf die Mädchen. Die Kugel traf ein 9 Jahre altes
Mädchen in den Oberschenkel und mußte entfernt
werden.

Biberach, 23. Juli . (Teleph.) Die Riß führt
z. Zt . Hochwasser. Vor dessen Eintreffen waren
Männer mit Hilfe eines Floßes beschäftig, das
Wehr auszumähen . Das Floß blieb, als die Ar¬
beiter sich zurückgezogen hatten , an Ort und Stelle
verankert . Einige Knaben begaben sich gestern abend
auf das Floß . Der 13jährige Sohn des Fabrikan¬
ten Steinhardt , stürzte von dem umkippenden Floß,
kam unter und wurde von den Wassern fortgerissen.
Da die Ablauffalle des Kanals offen war , wurde
der Knabe in den Strudel gerissen und ging unter.
Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Friedrichshafen , 23. Juli . (Teleph.) Das Luft¬
schiffZ. 3 wurde gestern, nachdem es noch eine Fahrt
zur Erprobung der Geschwindigkeit gemacht hatte,
vom Preußischen Kriegsministerium übernommen.
Die Geschwindigkeitwurde mit über 214/2, beinahe
22 Sekundenmetern festgestellt. Z. 3 ist nunmehr das
schnellste aller Luftschiffe. Das Passagierluftschiff
„Hansa", das anfangs nächster Woche seinen ersten
Aufstieg unternehmen wird , dürfte , obgleich es um
8 Meter länger und mit einer Kabine versehen wird,
dem Z. 3 an Geschwindigkeit nicht nachstehen, da die
Maybachmotoren inzwischen in ihrer Kraftleistung
verstärkt wurden.

8 scb. Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck
8 nimmt wieder überhand und da die Depression
8 im Süden sich aufzulösen beginnt , steht auch
8 ein Nachlaß der nordwestlichen Winde bevor.
8 Für Mittwoch und Donnerstag ist aufheitern-
8 des und wärmeres Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privatanzeigen.

Vergebung vin̂Vauarbeiteu.
Für die Instandsetzung der Kirche in Dachtel sind fol¬

gende Arbeiten im Akkord zu vergeben : Anstricharbeit 800
Gipserarbeit 680 Schmiedearbeit 180 Kostenvoran¬
schlag und Bedingungen können im Amtszimmer des Pfarr¬
hauses eingesehen werden. Angebote sind schriftlich, portofrei,
mit entsprechenderAufschrift versehen, in Prozenten des Vor¬
anschlags ausgedrückt, spätestens bis

Mittwoch, den 31. Mi. abends8Ahr.
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Um diese Zeit findet die Oeffnung der Angebote im
Amtszimmer des Pfarrhauses statt . Die freie Auswahl
unter den Bewerbern wird Vorbehalten. Der Zuschlag er¬
folgt binnen 14 Tagen.

Dachtel, 22. Juli 1912.
K. Pfarramt.

Calw.

kadri!i8-VkrLsllf.
In der Machlaßsache der Frau Witwe Pflüger hier

kommen in dem zum Abbruch bestimmten vormaligen Straßen¬
bauinspektionsgebäude am nächsten

Mittwoch, den 24. ds. Mts ., nachmitt. 1h« Uhr,
öffentlich zur Versteigerung:

1 kupf. Waschkessel, 3 Badewannen , 1 Badeofen, 2 Kanonen-
und 2 Dauerbrandöfen , 3 Glasabschlüfse, 1 Futterkrippe.

Den 22. Juli 1912.
3m Auftrag des Bormunds:

Bezirksnotar Krayl.
8elm »iv1r.

Im Auftrag der Frau Katastergeometer Joos Wwe.
in Calw bringe ich deren Nadelwald , Markung Schmieh,

P .Nr . 176/2 2 Ku 38 a 27 gm im Brunnentalberg

a« Donnerstag, de»rs. d. Mir., abends8Ahr.
auf dem Rathaus in Teinach zum 2. und letztenmal öffentlich
zur Versteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 19. Juli 1912.

Bezirksnotar Krayl in Calw.

Calw , den 23. Juli 1912.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme während der langen
Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben, unvergeßlichen Gattin
und Tochter

Ärma Nüßle
geb. Hechler,

insbesondere für die trostreichen Worte
Herrn Stadtpfarrers und für den erwiesenen

Liebesdienst der Herren Ehrenträger , sowie für die
überaus reichen Vlumenfpenden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , sprechen ihren
tiefgefühlten , innigen Dank aus

Der Gatte:  Vauwerkmeister Nüßle.
Die Mutter:  Heinrike Hechler.

I

Deckenpfronn, 22. Juli 1912.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme aus Anlaß des Hin¬
gangs unserer l. Mutter und Groß¬
mutter

KOMM Lnz. «Ä.Margnardt,
sagen wir innigen Dank

Schultheiß Luz mit Familie.

Junger Mann kann sich zum

Chauffeur
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Mntomobilhaus Otter
Offenburgi. Baoen.

Ostelsheim.
Der Unterzeichnete hat im Auf¬

trag einen noch gut erhaltenenvollengöpel,
sowie eine noch wenig gebrauchte

Dreschmaschine
mit Sieb ohne Putzerei preiswürdig
abzugeben.

Karl Lohre» Schmied.

kms WS«
VrIff -mpsehlen

Geschw. Denschle.

UeliilKlm
wurde , daß die beste medizinische Seife

Steckenpferd-Teerschwefel-Seise
v. BergmannL Co., Radebeul,

ist, da dieselbe alle Hautunreinig¬
keiten und Hautausschläge, wie Mit¬
esser, Finnen , Flechten , rote Flecke rc.
beseitigt , s St . 50 Pf . bei:

in Calw : W. Winz , Fr . Lamparter,
Osc . Lotthammer , G . Pfeiffer,'

in Liebenzell : Slpotheker Mohl.

utturissdurser*»eilbsa
k«! Uokeneob,

Verbebr cker BuckvrigsburgerOberleitungs-
baknen eviscken Lsbnbof unck Lack.

_  I . Idlsi bis Oktodv «-.
L ._ _ _ _

kein naiürliekv Koeksalrqueile
mit lock-, Brom - unck lioblensäurexebalt . Usils ^tslge
bei Kranbbeiten ckes lttagens , vsrmkanals , bei Tucker-
krsnkkeit unck Oallensteinleickea , Oickt , ktbeumatismus,
Isekias unck anckeren enteüncklicken Lrsckeinungen cker
dlerven , bei Katarrben cker versekieckenen Lckleimbäute.
VVsZserverssnckru Billige ^Votinungen u.
Verpüegung . Abgegebene Bäcker in cker Saison iyn über
27 000. IMb. ckurcb ckie Btäcktiscke Ueilbackvervaltun ^ -



Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 25. Juli
1912 (Jakobifeiertag ) stattfindenden

in das Gasthaus zum Rößle  hier freundlichst ein¬
zuladen.

Mob Ruäer. gipsermeister,
Sohn des Michael Kuder, Gemeinderats hier. M

?auline Aalr,
Tochter des Jakob Walz, Müllers hier.

. MHgang 11 Uhr.

L88 ig- u. LslMrLkilBestellungen
auf schöne

mit den dazu gehörigen Perlzwiebeln nimmt wieder entgegen
die Kinderrettllngsanstall Stammheim.

üescdilfts-kmprehlung.
Air beehren uns anrureigen, äasr wir hier Saästrasse

Nr. 16Z eine

Mein- «na Ziiättiicbtenbanaiung
eröffnet haben. Air empfehlen garantiert reine Zück-
weine in barchen unä okken über äie Strarse:

Rotweine . . von 70 pfg. an per Liter.
Aelzswelne .. 80 .. .. .,
Spanische uncl ital. SüNwelne

per '/i Flasche von Mk. 1.40 an.
la. Malaga, weiss uncl rot

per '/r Flasche von Mk. 1.50 an.
SMrjjchte ru äen billigsten Lagespreisen.

lim geneigten Zuspruch biitenä, reichnen
hochachtenä

eisuülo Nusioni L Lie . , LsI « .

Eisenbahn - Fahrpläne LLk - k 'L ' LL LL .L

MsiL kvllä -LuppEN -süfü̂ GsI
sind für die Sommer -Kücheunentbehrlich.

Binnen 20 Minuten eine wohlschmeckende, nahrhafte Suppe.
Vorrätig mehr als 30 Sorten in allen besseren Kolonialwarenhandlungen.

L 8ciî rrr, MII , K. in. b. ll., llö

.0WI . LSMIIMlIMM,
Vnrclitiscli«, Vrrcii- «at L»;zi»l>«cl!«,

———— kreistetiencke-
IVssssr- oäsr Iroeksndossts

«ntt 0108vl8tlL6
bat stets am langer

lick. 8̂8>§,
?1sscbnerei uncl In8taIlation

von 6as - uncl 1Vu88erIeitun§en.

vai ^ tznseblLuedv

IVenn mein tVIüctctien
2 U Iknen kommt

unä Lckukcreme verlangt,
wünlcke ick immer nur
kilo ; ein anäeres Lckuk-
putzmittel nekme ick nicht!
wenn Sie äas lkrem Kauf¬
mann lagen , äann ilt es
Ücker, äak Lie auck stets
nur äie sllerbelte unä äa>
2U nock äie ausgiebigste
aller Sckubcremes , nämlick
Lila erkalten ::

Am Donnerstag , den 25. Juli , verkauft einen großen

bis Martini zahlbar.

Transport

3öhs. Denglet, SchweinehSndler.
Nssilr» ivi . g.

krr«e»»rrt  Dp . DkÜäUkI', 8Mt»»rt.
Lbekarrt an äer viskonlssenanstslt ketkesä»

8pr6vk8tunl !6n:
L » riLvlLKvIivll »rt.
blarienstrasss 48, vsrktäglick v. z—5  Ukr, ausser-
cksm l̂ontaz , Nittwock , l 'rsitL» v. n /̂s— 12 /̂2 Ukr.

Leretrllcb Kesedütrt.

Z Nur Z
Z ^2  I k̂ennlL V
^ biMKer ist der Scboppea ^

^ Ist die Qesuväbeit ^
^ uiedtwiebtiLer? ^

D ^ ur auskrüclitei » D
Z Destedt D
^ ? 1oedinLer —
^ ^ .xtelmoststott ^

D dkur krücble Aedei»  D
D dein tlosl Lebalt!  W
^ Portion tür 100 I îter nur 4 Marie, —:
^ Luodportior »ei»1Ür50iivd15VI ĵter.
^ IlederaU dliederlL ^ea oder unter ^^ ^Lodaslune vor» ^
Z rvei»» L Oo-, o . ru. d. n . Z
^ vloctlin̂ en s. bl. ^

Bad Liebenzell.
500 Liter guter

Obstmost
wird von 20 Lir. an abgegeben bei

Gebr. Cmendörfer
zum „Ochsen".

Altes Eisen,
Lumpen md MeNe
Kauft jedes Quantum gegen Kassa.
Beckh L Comp., Lederstr. 185.

rieiMg Msmmi It. ziigusl isir
der Streicksner

I91L Oeldxowions L -rrk:

Ksuptgswinas
bar oirne/-drug blank

» kose k dl. I .—.
13 1.086 12 klark . — Porto unll
Leiste 25 ? fx. extra enapkieklt

äie Oeneralaxentur
rdsrkarll letrer, StuUgsrt

Z
-r
n»

VŜ2

?o<v
s'-rv»
0 .

Altensteig.

Msler - uncl
6ipser - 6e5llM.
Bei sofortigem Eintritt findet ein

Maler , sowie ein Gipser bei
hohem Lohn dauernde Beschäftigungbei

C. Kirn , Malermstr.
Bad Liebenzell.

wird zu kaufen gesucht. Gefällige
Offerten unter X 10O1 an die
Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Bad Liebenzell.
Gesucht

wird auf 1. Aug. braves, fleißiges

Mädchen,
bei gutem Lohn, nicht unter 16
Jahren, nach Mannheim.

Näheres Haus Wurster, pari.

Zur MWerellinig
empfehle ich

Is. ltsilbi'. Itloststoik,
— 1 Liter kommt auf5—6 Pfg. —
den ich selbst probiert habe und

aufs Beste empfehlen kann.
LmN Leorsü.

lieber vollstänciiM Heilung
eines seit IS Kalifen bestekenitem
skropk . LkreniL's clurcii Itire be¬
kannte kttno-Salbe , Kino-Tee, Kino-
Seite kann ick Iknen bencliten . Ick
saxe nickt an viel, wenn ick bekaupte,
clak es §e§ en kkaema keine bessere
Neilsaide xebcn kann , als Kino-
Salbe. ittit dieser Versickerung
empkckle ick niick bestens dankend.

L. St.
Kino-Salbe wird mit Lrtolg »e--en

keiniciden , deckten und Naut-
teiden angewandt und ist in Ooscn
a K1K. I .IS und iVIK. 2.25 in den
^potiiekcn vorrätig ; aber nur eckt
in Originalpackung w. ik - grün - rot
und ITrmL kicli . Sckubert tk Oo.,

VVeinböiila Dresden,
fäisclmng n weise man aurück.

kaufen

Oberreichenbach.
3 frisch aufgerichtete

Sofas
^ und einen Divan

hat billig zu ver-

Lisong
Sattler.

Mchfteheiide Mmüm
find in der Druckerei ds. Bl.

stets zu haben:
Klagschriften:

Zahlungsbefehl , Vollstreckung, Klage.
Ladung.

Schuld- und Bürgscheins»
Mietverträge — Lehrverträge.

Rechnungsformulare
in allen Größen,

Wechselformulare,
Quittungen.
Schönbronn.

Zweijährigen Braun-

Wallach
verkauft am Donnerstag » den 25.
Juli , nachmittags 2 Ahr,

Gottlob Majer, Bauer.
Naislach.

. Unterzeichneter
setzt, weil über¬
zählig, 1 schönen
RaM«-
Wallach,

28 Monate alt, oder eine 8jährige
-Schimmelstule

dem Verkauf aus.
Philipp Luz, Bauer.

Setze eine schwere

SAfflliih
samt Kalb dem
Verkauf aus.

Joh . Wurster , Bauer,
Agenbach.

Ein 9 Wochen trächtiges

SKImel«
(Blauscheck) hat zu verkaufen

Gottlob Walz, Bäcker,
Deckenpfronn.

Gefärbte

KickuM.
1,65 m lang, empfiehlt billigst

E. L. Schlotterbeck,
Seiler und Bürstengeschäft.
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